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October 1895, 8052, dem ecurſe Folge egeben und die
angefochtene Entſcheidung der Statthalterei, we ſich daraufſtützte, die Pfarre in ſei infolge Erkrankung de arrer und
längerer Adminiſtrierung ſeiner Pfarre erledigt geweſen, mit der
ganz richtigen Begründung behoben hat, daſs die Verhinderungeines Beneficiaten ſein Amt actue auszuüben, ihndesſelben nicht verluſtig mache Es wäre in der Thathart, wenn ein Seelſorger ſein Beneficium deshalb einbüßen ſollte,weil ELr langer unverſchuldeter Krankheit ſeine Am  enperſönlich nicht erfüllen kann! Dieſe Maßregel würde nicht nur

alle Grundſätze der Billigkeit, nach welchen „afflicto IIOII et
ddenda afflictio“. ſie würde auch gegen das canoniſche Recht ver
ſtoßen, nach welchem kranken Seelſorgern, ſie nicht freiwilligden Ruheſtand treten wollen, ern Hilfsprieſter beigegeben werden
ſoll Udem war Im vorliegenden Falle die Pfarre NUVL actiſch,aber nicht rechtlich erledigt und konnte eS de ure nicht einmal
ſein, weil geiſteskranke Pfarrer In dieſem Zuſtande auf ein
Beneficium gar nicht reſignieren konnte, mithin dieſes echtlich auchnicht als erledigt angeſehen werden konnte Cfr Ferraris,
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(Berückſichtigung des Socialismus im reli⸗

giöſen Volksunterrichte). Nach den Lehren der Homiletik hat
der Prediger ſowo in der Wahl des Thema und des Hauptſatzes,als auch In der Durchführung des Gegenſtandes den Charakterder Zeit ſorgfältig zu beachten. Allerdings iſt S vor allem die
kirchliche, heilige Zeit, das Kirchenjahr mit ſeinen Kreiſen und
Feſten vas dem Prediger als Leitſtern ient, das zeit
gemã 3u unterrichten. Aber ebenſo iſt (S auch der allgemeineCharakter einer beſtimmten Zeitperiode, der Zeitgeiſt, worin der
Prediger Fingerzeige en und nden muſs, die Predigtwirkſam elehren und praktiſchen Wert haben ſoll

Wie bekannt, er  E Unter Zeitgeiſt diejenigen &  deen
und Beſtrebungen, die in einer beſtimmten Zeitperiode die Menſchen
beſonders beſchäftigen und beherrſchen, auf das eligiöſe, ſittliche und
geſellſchaftliche eben bedeutenden Einfluſs üben, ihm thren Stempel
aufdrücken. In

ſoweit nun der Zeitgeiſt dieſen Einfluſs ausübt, ma

eine öftere gründliche Behandlung beſtimmter Lehren, Gebote,
ugenden und Pflichten, wie auch beſtimmter Fehler und Ver  —
irrungen 5 unabweislicher Pflicht jener, die da berufen ſind, das
Evangelium redigen, die ott geſetzt hat, daſ ſie ausreißen
und niederreißen, zerſtören und zerſtreuen, auſbauen und anzen
(Jer 1, 10)

Unſere Zeit Iim Zeichen des Socialdemokratismus, der
wohl nur die conſequente Ausbildung des religionsloſen und egbiſtiſchen
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Liberalismus iſt Wie die Lüge überhaupt, ſo ſchleicht ſich der
Socialismus, den Schwächen, den Neigungen und Leidenſchaften de
Menſchen ſchmeichelnd und ſie durch phantaſtiſche Vorſpiegelungen
und Verſprechungen reizend, nuie me in die de
beſitzloſen arbeitenden, noch mehr aber der arbeitſcheuen Claſſe emn
Dieſe, theils er moraliſchen Grundlagen bar und deshalb zu jeder
Ungerechtigkeit und Schlechtigkeit ereit, theils nfähig, die ihr vor.
emalte Glückſeligkeit des ſocialiſtiſch-demokratiſchen Zukunftsſtaates
als das, was ſie wirklich iſt, als Traum einer ungezügelten Phantaſie,
als durch gewiſſenloſe Volksbetrüger gehandhabtes Ausbeutungsmittel
zu erkennen, ſtürzen ſich mit Luſt In den ſocialiſtiſchen Hexentanz
oder werden willenlos hineingezogen. Die infolge des liheralen
Dekonomismus verallgemeinte Erwerbloſigkeit, die von der Habſucht
und Concurrenz dietierten Hungerlöhne, die deshalb und auch
der ſich greifenden Genuſsſucht rieſig angewa  ene Verarmung
da  8 In die beſten Förderungsmittel der ſocialiſtiſchen Propaganda,
hier etzen die Ausbeuter und eu  rer der Unteren Vo

ſchi

en
ihre ebe ein, um ſie aufzuſtacheln und zu fanatiſieren. nd weil
ſie wohl wiſſen, daſs die Furcht Gottes, daſs der Glaube
und die wigkeit thren Plänen im Wege ſo benützen ſie alle
Künſte der Lüge und Schlechtigkeit, Aum den religiöſen Glauben der
Maſſen erſchüttern, ſie zu demoraliſieren und derart zu verwildern,
daſ ſie, geeigneter Zeit 3 der endlichen Realiſierung des ſocialen
Staates c(ommandiert und eführt, das Werk des Umſturzes und der
Zerſtörung vollführen mit einer Brutalität, gegen welche die ſchauer
en Blutthaten der Huſſiten und der franzöſiſchen Revolution nurein Schatten In

Der ocialismus dringt bereits auch Iin die ländliche Bevölkerung
ein und nicht bloß die Arbeiter und Diener, ſondern auch verſchuldet
oder unverſchuldet abgewirtſchaftete Grundbeſitzer werden ſeine An
hänger

als Sohn des Liberalismus iſt der Socialismus eine
egation alles religiöſen und religiös⸗ſittlichen Lebens; EL iſt C
aber auch umſomehr, 16 weiter C& die alſchen und verderblichen
Grundſätze des Liberalismus ausſpinnt, und von Haſs alle
Auctorität und von eid gegen allen und jeden Beſitz getrieben,
ſich In ſeinen Theorien bis ahnſinn verſteigt.

beſteht demnach, wie allgemein anerkannt wird, eine große
Gefahr für jede menſchenwürdige Exiſtenz und ociale Ordnung
ebenſo wie für alle geiſtigen Güter der Menſchheit, für alle und
jede Cultur, wobei * unbegreiflich leibt, wie die Regierungen mit
einer ahrha ſtoiſchen Ruhe dem ſocialiſtiſchen und anarchiſtiſchen
Treiben und Agitieren zuſchauen können, als hätten ſie von deſſen
Endzielen nicht die eiſeſte Ahnung Urde man die Hälfte jenes
Fleißes und Geldes, we auf Vermehrung und Unterhalten rieſiger
Armeen und Kriegsmittel ſowie auf Hemmung der katholiſchen Kirche



in ihrer ſegenvollen Wirkſamkeit verwendet werden, der Regelung der
ſocialen Verhältniſſe ohne Rückſicht auf die Intereſſen der goldenenInternationale zuwenden wahrlich, die ruchloſen Agitatoren des
Socialismus und Anarchismus hätten kein ſo leichtes iel, die
Maſſen in ihre Garne 3 verwickeln.

Ni ſo El nimmt den Socialismus die Kirche. Der Papſt,die Biſchöfe, erleuchtete atholiſche Prieſter und Männer der Wiſſenſchaft wenden der ſocialen rage die volle Aufmerkſamkeit zu, machenauf die eminente Gefahr aufmerkſam, ermuntern zum Handeln, ⁰ange CS nicht 3 ſpät wird
Es bedarf gewiſs keiner weitläufigen Auseinanderſetzungen, es

pringt bei der unleugbaren Inficierung der Maſſen Ur das ſocial

—
demokratiſche Gift von elbſt in die Augen, daſs der eligiöſe Volk

S⸗
unterricht, die Predigt, Chriſten⸗ nd Standeslehre, der ſocialen
rage nicht Aus dem Wege gehen dürfe Doch * handelt ſich darum,wie ſie zu behandeln Are Um dies anzudeuten, muſs vorerſtbeachtet werden, daſs, obgleich dieſe Aufgabe heutzutage allen Predigern obliegt, dennoch nicht alle und vielleicht auch nicht die MehrzahlIn der Lage iſt, die ſociale rage ſozuſagen professo und mit offenbarpolemiſcher Tendenz 3u behandeln, theils eil ihnen deren eingehendesStudium nicht möglich iſt, theils eil eben dieſe Behandlungsweiſevielen Trten unnöthig, manchen ihrer Heikligkeit auchchon darum nicht rathſam 4  wäre, weil ſie die Inficierten Abſtoßenund dem Prediger feindlich ſtimmen, zudem auch noch das Igläubige olk ielfach mit fremdartigen en beſchäftigen und ihmdie Wohlthat des Gotteswortes ſchmälern wür

Es bleiht alſo, Iim allgemeinen geſprochen, nur die indirecte
Bekämpfung oder die apologetiſche Behandlungsweiſeübrig Dieſe beſteht bekanntlich darin, daſs man die dem Irrthume
2chende ahrhei ſorgfältig erklärt, mit oliden, der Faſſungskraft der Zuhörer angemeſſenen Beweiſen V und eine
beſondere orgfalt darauf verwendet, den Einfluſs zu zeigen, welchendieſe ahrhei auf die menſchliche Tugend und Wohlfahrt hat, was
ſie für den Menſchen iſt und ihm bietet, wie nützlich und nothwendig ſie für den Einzelnen, für die Familie und die menſchlicheGeſellſchaft überhaupt iſt, wie von ihr das Wohl und Wehe In der
Zeit und Ewigkeit abhängt. In dieſer Weiſe behandelt, nebenbei
geſagt, die geſammte chriſtliche ehre Gaume In ſeinem umfang  2reichen Buche, welches in deutſcher Ueberſetzung von Dietl Uunter dem
itel „Die atholiſche Religionslehre nach ihrem ganzen Umfange“(4 Bände) erſchienen iſt Dieſer rundſatz, auf die ociale ragepeciell angewendet, fordert alſo ſachgemäße Behandlung der den
ſocialiſtiſchen Irrlehren entgegengeſetzten Wahrheiten der ehre von
Gott, ſeiner Gerechtigkeit und väterlichen orſehung, von der Un
ſterblichkeit der Seele, von der Gottheit Chriſti, vom göttlichenUrſprunge der katholiſchen Kirche, Glauben und den Quellen
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des Unglaubens von den einzelnen Geboten Gottes als dem für die
Menſchen feſtgeſtellten natürlichen Geſetze, welches die Le. Ordnung
und das Wohlſein der Menſchen ebenſo begründet, wie die Natur
geſetze di  8 Welt und ihr Gedeihen ermöglichen. Kurz, ＋
iſt bei Behandlung der chriſtlichen Grundwahrheiten ihr ſegensreicher
Einfluſs den ſie auch auf die irdiſche Wohlfahrt des Menſchen und
der menſchlichen Geſellſchaft ausüben, anſchaulich und überzeugend

ſchildern, U M das Herz für ſie 3 gewinnen; und iſt das
erz L o wird auch der erſtan. auf das Gebiet der
Wahrheit geleitet. In dieſer Weiſe vorgehend ird ſich dem Prediger
jedesmal oder doch ſehr oft auch die Gelegenheit ieten, absurdo
den Unverſtand und die Verderblichkeit des der chriſtlichen Wahrheit
entgegengeſetzten Irrthums aufzudecken, ohne Gefahr jemand
verletzen, abzuſtoßen oder dem chriſtlichen Volke die 0  0 des
Evangeliums verkürzen, die Hauptirrlehren des Socialdemokratismus
aber doch, und zwar ſehr wirkſam 5 bekämpfen, da ihre alſ

el
und Verderblichkeit Im Lichte der chriſtlichen Wahrheit erſt rech
einleuchtet.

Es muſs nicht erſt eigens betont werden, daſs dort, die
ſocialiſtiſchen Lehren und Träumereien ereits Boden gewonnen
aben, der in  u der chriſtlichen Wahrheit auf die rdi ſche
Wohlfahrt beſonders und in erſter Linie hervorzuheben iſt; denn
nUur von dieſer Seite und In dieſem Lichte dargeſtellt kann die II
liche Wahrheit beachtet und lieb gewonnen werden im ager des
Socialismus, der für die geiſtigen Güter einen Sinn hat, leſe
Güter von ſich weist mitſammt dem Glauben die Ewigkeit
Und die chriſtliche Religion hat 10 wirklich auch die irdiſche Wohl  —
ahr des Menſchen zum Ziele und fördert ſie Iun ausgiebigſter Weiſe,
wie 10 ſe emn Montesquieu mit den orten ekennt ＋

8 iſt

Sonderbares Um die chriſtliche Religion; * ſcheint als d
ſie nUur die Glückſeligkeit des ewigen Lebens zum Gegenſtande und
iele, aber ſie iſt die Grundlage unſerer Wohlfahrt auch un dem
irdiſchen Leben“ In demſelben Sinne ſpricht Leo XIII zu Anfang
ſeiner Encyklika „Immortale Dei“ vom November 1885 ＋2

b⸗
zwar das unſterbliche Werk des ſich erbarmenden Gottes, die Kirche,

ſich und ihrem Weſen nach auf das Heil der Seelen und auf
die Erlangung der himmliſchen Seligkeit abzielt ſo bietet ſie auch
mM Bereiche der vergänglichen inge ſo viele und ſo große Vortheile,
daſs ſie deren mehr und größere nicht bieten könnte, wenn ſie in
erſter Linie und vorzüglich zu dem Zwecke gegründet worden wäre,
Uum für das irdiſche eben ſorgen“.

Auf die oben geſtellte rage wie, ergibt ſich bei näherer
Betrachtung noch als weitere Antwort, daſs diejenigen Wahrheiten
des Chriſtenthums, we der ocialismus eugnet und gänzlich
umzuſtürzen ſich bemüht, m bald kleineren, bald größeren Predigt⸗
cyklen abgehandelt werden müſſen Denn leſe aupt  2 und Grund⸗
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wahrheiten ſind theils ſo inhaltreich, daſs keine derſelben In einer
Predigt hinreichend erſchöpft werden könnte, theils hängen ſie als
Vorausſetzung oder als Folgerung mit anderen Wahrheiten ſo innigzuſammen, daſ

D eine hapſodiſche Behandlung der einen und der
anderen fruchtlos leiben müſste. Und nicht nUuL ſind Wahrheiten von Zeit Zeit eigens behandeln, ondern können und
ſollen auch bei Behandlung anderer Gegenſtände ſo berückſichtigtwerden, daſ die Bekämpfung der ſocialiſtiſchen Irrthümer glei  amden Hintergedanken bilde, von dem ſich der Prediger theilweiſeleiten läſst

Die Pflicht, den Socialismus Im religiöſen Volksunterrichteberückſichtigen, iſt eine gebieteriſche, ihr darf ſich angeſichts der
unermüdlichen Agitation der Socialiſten, kein chriſtlicher Prediger
entziehen. Man wende nicht ein, durch Predigten werden die Socialiſten
nicht bekehrt, werde der ſocialen Bewegung nicht Halt geboten, chondarum nicht, weil Socialiſten die Predigt nich bren Die In dieſer
kurzen Beſprechung erwähnten Predigten allein können den Socialis—⸗
mus allerdings nicht ausrotten oder ungefährli machen; aber ſie
ſind uUnſtreitig eines der Mittel IM Kampfe der ernun mit der
Thorheit, der ahrhei mit der Lüge, der väterlichen orge für
— chriſtliche olk mit der Verdummungs⸗ und Verblendungsſucht
gewiſſenloſer Volksverführer und Volksverderber Wenn eS auch wahr
wäre, was jedo nicht allgemein behauptet werden kann, daſs Socialiſten
die chriſtliche Predigt gar nicht beſuchen, ſo finden ſich Unter den
Beſuchern ſolche, an die ſocialiſtiſche Proſelytenmacherei ereits
herantritt oder bald herantreten wird Und iſt heutzutage der
Mann, der nicht in die Lage käme, vom Socialismus prechen
hören oder ſelbſt 3u ſprechen? So wird * kommen, daſs chriſtliche
Männer, zeitgemäß belehrt urch die chriſtliche Predigt, im geſell⸗
ſchaftlichen zerkehr Orte finden, die die rechte Anſchauung m weitere
Kreiſe tragen, wo die Vorträge des Predigers auch Jenen Licht bringen,
die ihn ſelbſt nicht gehört haben

Budweis. Dr Ant kEO 0 be, Ehrendomherr Profeſſor.

vn welchen en ſoll man U  An den hl Stu
recurrieren?) Dieſe rage wurde ereits iR „Monitore (CCle-ů
Siastico“ vom Jänner 1896 behandelt und zwar ſtammte die
betreffende Abhandlung AQus der eder des gelehrten iſcho Gennari,
welcher gegenwärtig Aſſeſſor des Officiums iſt Es wurde auch
in dieſer Zeitſchrift (IV Heft kurz und bündig jener Ab
handlung gedacht. Nunmehr nde ſich über dieſe rage auch n
der nalecta ecclesiastica en Aufſatz und da die Sache nicht un  —
wichtig und jedenfalls von praktiſcher Bedeutung iſt, möge (S rlaubt
ſein,

* das weſentliche Qaus dieſem Aufſatze den verehrten Leſern

bieten.
Linzer „Theol  prakt. Quart 1897.


